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Die postkommunistische Transformation hat die rumänische Gesellschaft vielfaltig verändert. Die 
Historiographie hat viele dieser Änderungen mitgemacht, aber auch spezifische Entwicklungen 
nachgewiesen. Das soziale Feld der Geschichtsschreibung hat sich diversifiziert, die Spielräume der 
Historiker wurden größer, neue Themen und methodische Ansätze haben einen Stammplatz erobert, und die 
Verbreitung des historischen Wissens hat wahrscheinlich am meisten von der Liberalisierung wie auch von 
der technologischen Entwicklung der Medienlandschaft profitiert. Jedoch, es gab auch Rückschläge. Ansätze 
zur Dekonstruktion des nationalen Meisternarrativs wurden von den meisten Historikern und der Akademie 
offensiv abgelehnt. Institutionelle Verkrustungen und Unberechenbarkeiten in Forschungsfinanzierung und 
Karriereplanung haben eine zunehmende Atomisierung der Historiographie gefördert und mindern die 
Kapazität professioneller Historiker die öffentliche Erinnerungskultur mitzuprägen. Die Erfahrung der 
Zelebrierung eines Jahrhunderts seit dem Ende des 1. Weltkrieges und der „Großen Einigung“ von 1918 wird 
als Fallbeispiel diese Analyse ergänzen. 
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